
lıgıonen das Christentum sehen un! Bedeutsam e1l dıe Zukunft WCC1-
welche selbstkritische Reflexion dieses send scheıint uns SCIN daß aller
selbst aufgrund der e der anderen ede und Gegenrede für dıe heutige
Relıgionen vorzunehmen gedenkt DIe- NECUC Begegnung der Religionen ZU
SGT rage geht das oben Werk Schlulßz des Werkes der Dıalog gefordert
nach, ındem das heutige Aulftreten ırd Dıie Bedingungen für SC1IMN Zustan-
des Christentums der Welt nach dem dekommen haben die verschlıedenen Re-
rteıl des Judentums des Islams, des lıgiıonen ihren Urteilen über das Ar1-
Hındulsmus und des Buddhismus VOI- tentum herausgestellt S1e haben €e1
führt Anerkannte Vertreter dieser elı- ihren ussagen auch C111 VO chrıstlı-
S1ONCH kommen mıt ihren kritischen cher eıte berücksichtigendes
AÄAußerungen Wort S1e haben SIC Qauf- Selbstverständnis entwickelt
grun der unmittelbaren Berührung mıt In Schlußkapıtel pricht MIı-
dem Christentum SCINCN verschıede- chael Miıldenberger unter Bezugnahme
nen Ausprägungen abgegeben auf IT VO  — der Vertretung des

christlıchen Glaubens der heute VOT denDas uch 1SE thematisch geordnet remden Relıgionen un: unter Au{fgrel-Die einzelnen Themen deuten dıe ich- fen ihrer Krıtiık IICUu erantwortet WCI-(ung der 543 d} dıe dann ZU Vor- den mu ß SO mündet das Werk N1ICtrag kommt „Fremder Glaube VOI-
111C alsche Apologetik dıie ihrerseıtsIremdeter Glaube‘‘; ‚, JESUS vergött-

ıchter Mensch oder menscC  1C ott- wlieder ZUT Polemik wırd sondern C1-
Nnen Appell den Mut ZUTr Verantwor-heit?* ‚„Karfreıtagsreligion‘‘; INC1-

Schuld Schuld große Lung des einzelnen Christen DIieser
kann jedoch 11UT mıL der eNNTINIS derSchuld“‘; ‚„„DEer all ensch wıder

dıe chrıistliche Leıibfeindlichkeıit‘‘; AAME Urteile der fremden Relıgionen über das
Christentum sınnn voll eingelöst werdenKırche und hre Miıssıon"‘; ‚ ADIe säkula- Man möchte diesem verdienstvollenTrie Welt‘‘; ,  ac euch dıe rde uch wünschen dal}3 vielen chriıstlı-untertan!‘®‘; „Auf dem Weg ZU Dıia- chen reisen besonders aber derlog Zu jedem Thema kommen mMe1s

bekannte Kepräsentanten aller 1eT elı- Miıssıon Religionsunterricht und
den einschlägıgen Dıszıpliınen der WI1S-S1IONCHN ZULT Sprache Jede ihrer krıiti-

schen Außerungen 1st mıt Kom- senschaftlıchen Theologıe dann aber
auch der Offentlichkeit der (GGemeın-mentar VO  — christliıcher Seıite versehen

Außer den dre1 Herausgebern haben den, diejenige Beachtung fIindet dıe
Hınblick auf die derzeıtige NEUEC Be-auch noch einhar Hummel arl Hoh-

e1isel eter Gerlıitz und Monika I wo- SCZENUNg der Weltreligionen verdıen
denn dieses Phänomen berührt dıeuschka dıe dargebotenen nıchtchristlı- christliche X1sStenz ti1efer als vielen ZUchen exie mıiıt Sachkenntnis kommen- Bewußltsein omMmDurch hre Auslassungen wırd etier Meınholdeinerseılts dıe krıtiısche Außerung über

das Christentum nach den berechtigten
Anlıegen besprochen andererseıits aber MISSIONSGESCHICHTFE
auch N1IC. unbeantwortet gelassen eıl
gezeıgt wırd welche schiefen oder VOI- GJUuSLtaV Menzel Die Rheinische MiI1Ss-
zerrten Eindrücke das Urteil über das S1OINl Aus 150 Jahren Miss1i0nsge-
Christentum estiimm haben schichte Verlag der Vereinigten
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Evangelıschen Missıon, Wuppertal Fabrı, über ‚‚Missionare AdUus»s Asıen
und Afrıka*‘ SOWI1e über dıe eıt wäh-1978 463 Seıiten, Tafeln, Kar-

ten Leinen 24 ,80 rend des Drıtten Reichs und über dıe
Fragen der Partnerschaft hervorheben;:Es 1st lange her, selit In Deutschland

die Geschichte einer Missionsgesell- besonders dıe beiden letzteren, mıiıt VCI-

haltener Leidenschaft geschrieben, SC-schaft geschrieben wurde, und mancher
ben dem Gesamtwerk kirchengeschicht-INa bezweifeln, ob eute dergleichen

noch angebracht sSe1 Menzel, früher lıchen Kang
Nur wenige ünsche bleiben offenselbst Missionar un:! schließlich etzter

Dıirektor der Rheinıischen Misslion, Be1l den Missionaren erführe INa  ; gele-
braucht über die Probleme eines olchen gentlıc gern mehr über dıe sozlale und
Unternehmens nıcht belehrt werden. bildungsmäßige Herkunft. Dıiıe kurze
Hagiographie und Selbstbestätigung der ‚„„Einführung‘“‘ (11 {£) hätte der Oorge-

schichte 1m Jahrhundert mehr aumOrganisatıon lıegen ihm ebenso fern wI1ie
bloßes Herzählen der dürren Fakten geben können Zu korriglieren ist die

Angabe, daß dıe ‚„„allgemeınen deut-Vollends gibt bel ıihm keine Gilorifi-
schen Mıssıonskonferenzen‘‘ VO  —_ Berlınzierung der westlichen Mission La-

sten der einheimischen Kırchen 1ın Über- 1846 und Barmen 1847 dıe einziıgen dıe-
SCT Art SCWESCH selen (67) ıne drıtteSCC, zumal deren Geschichte ıne I1=

derte Darstellung erforderte. W ozu Tand 1mM eptember 1848 in Kassel
dann aber das Ganze? Dıiıe Antwort le- Eın Sonderlob verdienen dıe Register,
e sıch, 1m Sınne des Ver(f., mıt einem Bıldtafeln und Karten, die dem d  -
ers VO  — Rılke geben ‚„‚ Vergangenhei- Werks entsprechen.ten Niveau des

Hans-Werner Gensichenten siınd uns eingepflanzt, sich aus

uns WI1e arten erheben‘‘. Die he1-
nısche 1Sss1on, 1828 Aaus der ere1In1- LANDERB  16
SUunNg VO  S vier kleineren Missionsgesell-
schaften entstanden, 1st und bleibt mıt Stella Alexander, Church and ate
ihrem besonderen rbe auch In der NECU- in Yugoslavıa SInNCEe 1945 Cambridge

Vereinigten Evangelıschen Mission University Press 1979 351 Seıiten.
gegenwärtig, In der S1E 1971 aufging.
1es schlıeßt ine krıtische Aufarbe1l- Die Engländerın Stella Alexander hat
tung des Erbes nicht aus, sondern ein, das elıkate Verhältnis zwischen Kırche
wenngleıch der ert. nıcht der Versu- und aa in einem kommunistischen
chung nachgıbt, dıe Vergangenheıit kKlir-
zerhand den Kriterien der Gegenwart

and Südosteuropas in allen Detaıils CI -
orscht un dargestellt. Daß s1e dies

unterwerfen. ter Benutzung der Jugoslawischen Quel-
Souveräne Quellenbeherrschung C1- len un: ın Interviews mıt den 1m VC1I-

möglıcht iıhm ıne Kombination VO  —; Halbjahrhundert handelnden
chronistischer Berichterstattung und ersonen schaffen durfte, spricht für
thematischen Längsschnitten (z.B ‚„Die die Forschungsfreıiheıt, die das Jugosla-
Missionare*‘; „„Vom CGilauben und ech- wıen Tıtos gewährt 1evıel fleißige
nen*‘), dıe keine Langeweıle aufkom- Studien sınd dem Staat-Kirche-Problem
men äßt Als Glanzpunkte der Darstel- iın den gewıdmet! Hier 1st end-
lung kann INall, neben den schon g- ich einmal ıne beispielhafte Problem-
nannten Kapıteln, dıe Abschnitte über studıe vorgelegt, die das ideologisch
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